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CliNO Amiet

Amiet an der Arbeit
in seinem Atelier
in Oschwand

Der Malkasten des Meisters

^miet sn à Arbeit
à seinem àelisr
M Osckwnnâ

ver ?àlîeasten <1es Leisters



Der immer noch mit
jugendlicher Spannkraft
arbeitende Siebziger

Zwei Ausschnitte aus dem Atelier des Meisters. Die meisten dieser Bilder werden wir in der zu sehen bekommen.

Der immer nock mit
zu^encllicker Lpnnnkrnkt
srbsitsn6e 8ieb?.iAer

i?vì-e> àsscknitte áns <jenl átelier 6es IVleistecs. Vie meisten dieser Lileier wereisn nir in <ier Asr»er 2U seken bekommen.



Nr. 13 DIE BERN

21m 28. SRärj begebt (Euno 21miet ben 70. ©eburtstag. ©ine
große Slusftellung in ber Sunftballe Sern — gleichseitig eine
Heinere im 9Jtufeum Solotburn — geben einen ©inbrucf 00m
überreichen SBerf bes Mnftlers, ber mit ber Seife bes ßebens
aucb ben Ejöbepunft bes Schaffens erreicht hat. Seine 2JtaIerei,
aber auch feine fraftoolle unb augleich liebensœiirbige Serfön«
lifhteit haben feinen Samen 31t einem ber befannteften unter
ben Schwerer Kürtfilern ber ©egemoart gemacht — auch über
bie ©rensen bes ßanbes hinaus, toie es Stusfteltungen in Saris,
Senebig unb onbersmo ge3eigt haben. Sei ber Slusfteüung in
Sttincben 1931 traf ihn bas Unglücf bes ©taspataftbranbes,
bem 50 feiner SJerfe 3um Opfer fielen. Socb tourbe feine im»

Senn. Bern

R WOCHE 307

ermübliche Srbeitsfraft unb fein großer gleiß burch biefen
Serluft nur geftärft, fo baß feither eine neue gülte oon Sil»
bern entftanben ift, beren (Ernte ben Stern ber Serner 21us»

ftellung bitbet. 21miet ift oon Solothurn gebürtig, aber feit
feiner früheften Kinftlerifcßen lätigteit im fjersen bes Kantons
Sern — im ©mmental, auf ber #öbe ber Dfchtfianb — tätig.
Sie größte Sah! unb bie bebeutenften feiner ©emätbe befinben
fich in Serner Sefiß, unb bereits 1919 hat ihn bie llnioerfität
Sern aum ©brenboftor ernannt, gür bie Stabt unb ben gansen
Santon ift es baber eine ehrenoolle Sflicht, ben Sünftler 3U
feinem 70. ©eburtstag mit einer toürbigen geier 3U ehren unb
3U toeiterer fruchtbarer Sätigfeit 31t beglütftoünfchen.

Sr. 3K. 5.

Das oberaargauische Dorf Oschwand, wo der Solothurner Maler C.
Amiet seit 40 Jahren wohnt. Kein Stadtlärm, keine Kinotheater, kei-
ne schreienden Zeitungsverkäufer, kein Zug rast vorüber. Hier oben,
verbunden mit der Heimaterde, den Wäldern, Blumen und. Gärten,
Wiesen und Feldern, den schweren Bauernhäusern und arbeitenden
„Burelüt", den Kindern auf dem Schulhof und allem, was ihn um-

gibt, arbeitet seit bald einem halben Jahrhundert der Meister. Noch
im Jahre 1900 schrieb er einem Freund nach Bern: „Denke Dir
das grosse Glück: auf Weihnachten konnte ich zwei Bilder ver-
kaufen". Die Zeiten änderten sich; — Cuno Amiets Atelier wurde
in den letzten Monaten von Zeitungsleuten förmlich „überfallen".
Auch wir gingen hin und wurden auf's Freundlichste bewirtet.

eine heimelige Ecke
im AtelierhausHaus u. Atelier in Oschwand Frau C. Amiet, aufgenommen im Garten Die Boccia-Bahn und

à. iz VIL VLUN

Am 28, März begeht Cuno Amiet den 70. Geburtstag. Eine
große Ausstellung in der Kunsthalle Bern — gleichzeitig eine
kleinere im Museum Solothurn — geben einen Eindruck vom
überreichen Werk des Künstlers, der mit der Reife des Lebens
auch den Höhepunkt des Schaffens erreicht hat. Seine Malerei,
aber auch seine kraftvolle und zugleich liebenswürdige Persön-
lichkeit haben seinen Namen zu einem der bekanntesten unter
den Schweizer Künstlern der Gegenwart gemacht — auch über
die Grenzen des Landes hinaus, wie es Ausstellungen in Paris,
Venedig und anderswo gezeigt haben. Bei der Ausstellung in
München 1S31 traf ihn das Unglück des Glaspalastbrandes,
dem 50 seiner Werke zum Opfer fielen. Doch wurde seine un-

8enn. Lern

R. 1V0L5IL zo7

ermüdliche Arbeitskraft und sein großer Fleiß durch diesen
Verlust nur gestärkt, so daß seither eine neue Fülle von Bil-
dern entstanden ist, deren Ernte den Kern der Berner Aus-
stellung bildet. Amiet ist von Solothurn gebürtig, aber seit
seiner frühesten künstlerischen Tätigkeit im Herzen des Kantons
Bern — im Emmental, auf der Höhe der Oschwand — tätig.
Die größte Zahl und die bedeutensten seiner Gemälde befinden
sich in Berner Besitz, und bereits 1919 hat ihn die Universität
Bern zum Ehrendoktor ernannt. Für die Stadt und den ganzen
Kanton ist es daher eine ehrenvolle Pflicht, den Künstler zu
seinem 70. Geburtstag mit einer würdigen Feier zu ehren und
zu weiterer fruchtbarer Tätigkeit zu beglückwünschen.

Dr. M. H.

Das oberaarganiscbe Dork Osebwan6, wo 6er 8olotbnrner bisler L.
lkmiet seit 40 labren wobnt. Kein 8ta6tlärm, keine Kinotbeater, bei-
ne sekreiencien AsitunZsverkäuker, kein 2!ug rast vorüber, liier oben,
verbunden mit 6er Heimaterde, tien bVäldern, Llumen un<l Värten,
^Viesen und Lelckern, 6en scbvveren Lauernbäusern und arbeitenden
„Rurelüt", cken Kindern auf dem 8cbulbok und stiern, was ikn um-

gibt, arbeitet seit baiti einem balben lskrbundert 6er bieister. Kocb
im labre 1900 scbrieb er einem Lreund nack Lern- „Denke Dir
6as grosse tZlück: ant >Veibnaebten konnte icb ?.wei Lil6er ver-
kanten". Die leiten än6ertsn sieb; — Luno /Vmiets Atelier wnr6«
in 6en letzten bionaten von 2eitungsleuten törmlieb „überfallen",
lkueb wir gingen bin nn6 wuràen auk's Lreundlickste bewirtet.

eine keimelige Lcks
im ^Ktelierbausliaus n. lktelier in Dscbwand Lrau L. ^Kmiet, aufgenommen im (Zarten Die Voccia-Lsbn und
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